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Laufendes Protokoll Nr.: 10 
 

Protokoll vom: 17.11.2022 
Ort: Online 
Zeit: 18:00 – 20:30 Uhr 

Anlass: 10. Sitzung des Potsdamer Beteiligungsrates 2022  

Protokoll: Nicolas Bach  

Anwesende:  
Bürger/innen:   Verwaltung:   SVV:   
Dr. Sabine Albrecht   Stefanie Buhr   Nico Marquardt 
Dr. Reinhart Binder   Nadine Neidel 
Dr. Antje Jordan (Sprecherin)  
Antje Knorr 
Nico Marquardt 
Frauke Neumann 
Kay Oberstädt 
Anke Samuelson 
Julius Stahlberg 
Franziska Wilke (Sprecherin) 
Freda von Heyden-Hendricks 

 
Gäste:    .   Moderation: Nicolas Bach (nexus Institut) 
André Mazloumian, LHP, WerkStadt für Beteiligung (WfB)  
Thomas Geisler, mitMachen e. V., WerkStadt für Beteiligung (WfB) 

Abwesende (e = entschuldigt): 
Andrey Babeyko (e), Daniel Frieß (Sprecher) (e), Uwe Fröhlich, Prof. Dr. Heinz Kleger (e) 
Günter zur Nieden (e) 

TOP 
1. Begrüßung, TOPS 
2. Weiterbildung Modul 2 – Potsdamer Beteiligungslandschaft 
3. Smart City Projekt - Weiteres Vorgehen  
4. Aktuelles – Bericht aus den AGs und von anderen Aktivitäten 
5. Organisatorisches 

Anhänge 
a. Präsentation Weiterbildung Modul 2 – Potsdamer Beteiligungslandschaft  
b. Diagramm zu weiterem Vorgehen Smart City 
c. Prozessmonitor 
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1 Begrüßung; TOPs 
Herr Bach eröffnet die Sitzung des Beteiligungsrates (BR) und begrüßt alle anwesenden 
Mitglieder und Gäste. Er stellt die Tagesordnung vor, die ohne Änderungen von den 
Mitgliedern des BR verabschiedet wird. Bevor der inhaltliche Teil der Sitzung beginnt, erläutert 
Frau Neumann, dass Sie aufgrund von beruflichen Änderungen nun doch Mitglied im BR 
bleiben und regelmäßig an den Sitzungen teilnehmen kann. 

2 Weiterbildung Modul 2 – Die Potsdamer Beteiligungslandschaft 
Herr Geisler und Herr Mazloumian geben einen Überblick über die Potsdamer 
Beteiligungslandschaft und zeigen dabei die Zusammenhänge zwischen Zivilgesellschaft, 
Politik und Verwaltung. Anschließend wir die Verwaltung genauer betrachtet und dabei 
insbesondere dargestellt, welche Fachbereiche und Bereiche einen Bezug zur 
Bürgerbeteiligung in Potsdam haben. Weitere Informationen sind in der Präsentation in 
Anhang A zu finden. 
Nach der Vorstellung Beteiligungslandschaft Potsdams konnten die Mitglieder des BR 
Rückfragen stellen und Anregungen geben, die im Folgenden aufgeführt sind. 
 

Rückfragen / Anmerkungen Antworten 
Die Ortsbeiräte haben in der 
Kommunalverfassung Rechte und Pflichten. 
Deshalb sollten sie in der Darstellung anders 
dargestellt werden. 

Ja, das stimmt. Zur Vereinfachung wurden 
die Beiräte in der Grafik einheitlich 
dargestellt. Eigentlich müssten auch andere 
Beiräte, die in der Hauptsatzung 
eingeschrieben sind (bspw. 
Integrationsbeirat, Migrationsbeirat, Beirat 
für Menschen mit Behinderung) gesondert 
dargestellt werden, da diese eine besondere 
Stellung haben und nicht aufgelöst werden 
können. Dies gilt auch für die Ortsbeiräte.  

Zur Zuordnung der Beiräte: Die Zuordnung 
des Beteiligungsrats zur Politik ist 
nachvollziehbar, weil er in der Hauptsatzung 
vorgesehen ist und durch die SVV gewählt 
wird. Dies ist eine funktionsbezogene 
Begründung. Aus dieser Perspektive 
müssten allerdings auch die Parteien der 
Politik zugeordnet werden, da ihr zentrales 
Ziel die Formung und Beeinflussung der 
Politik ist. Es ist nicht ganz stimmig, dass der 
BR vor diesem Hintergrund komplett dem 
Bereich der Politik zugeordnet wird.  

Die Anmerkung wird notiert und fließt in die 
Überarbeitung des Schaubilds mit ein. 

Bei den Medien fehlt in der Aufzählung der 
RBB, der rein funktional dazugehört. 

Ja, dass stimmt und wird geändert. 

Im Organigramm sind alle 
Geschäftsbereiche, die etwas mit 
Beteiligung zu tun haben, farblich markiert. 
Einzig der Geschäftsbereich 2 ist nicht 

Diese Diskussion wurde intern bei der 
Erstellung des Schaubilds auch geführt. Im 
Organigramm rot markiert sind jene 
Bereiche, die sich ständig mit Beteiligung 
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markiert. Allerdings findet in diesem Bereich 
die Neuausrichtung der kulturpolitischen 
Leitlinien der Landeshauptstadt Potsdam 
statt, sodass auch dieser Geschäftsbereich 
mit dem Thema Beteiligung zu tun hat. 

befassen. Bereiche, die sich nur zeitweise 
mit Beteiligung beschäftigen, wurden nicht 
farblich markiert. Ansonsten wäre alles rot. 
Hier wurden nur die wichtigsten Bereiche 
markiert. 

 
Frage an die Mitglieder des BR: 
Hat Ihnen die Einführung genutzt? Ist es zu viel Information? Auf was soll in Zukunft noch 
näher eingegangen werden? 
Antworten:  

- Der Überblick über die Beteiligungslandschaft ist eine gute und wichtige Information, 
die den Mitgliedern des BR möglichst zu Beginn ihrer Mitgliedschaft vermittelt werden 
sollte, damit sie einen Überblick zu bekommen.  

- Es wäre schön ggf. noch persönliche Zuständigkeit (zum Beispiel für die Ortsbeiräte) 
in der Übersicht zu ergänzen. 

o Das ist leider schwierig. Selbst Personen aus der Verwaltung wissen oftmals 
nicht genau, wer innerhalb der Verwaltung für ein bestimmtes Thema zuständig 
ist. Bei Fragen der Zuständigkeit kann man sich gerne an die WerkStadt für 
Beteiligung wenden, die dann die zuständige Person recherchiert. à Dies sollte 
neuen Mitgliedern des BR als Information in der Begrüßungsmappe mitgeteilt 
werden.  

- Die Übersicht bietet die richtige Mischung aus Vereinfachung und Darstellung der 
Komplexität. Es wäre schön, wenn diese Zusammenfassung, ebenso wie die 
Informationen zur WerkStadt für Beteiligung Teil des Infopakets sein könnten, das an 
neue Mitglieder verteilt wird. Das wäre eine hilfreiche Einführung. Bei der Folie mit den 
Zuständigkeiten der Verwaltung könnte auf die Namen verzichtet werden: Dann ist sie 
dauerhaft aktuell. 

o Das ist ein guter Hinweis. Die Materialien können zukünftig mit in die 
Begrüßungsmappe aufgenommen werden. 

- Ist es schon einmal angedacht worden, ein „Intranet“ für den BR zu schaffen? Dann 
bräuchte man keine Begrüßungsmappe sondern nur einen Link zum Ordner, in dem 
alle notwendigen Hintergrundinformationen hinterlegt sind.  

o Leider ist es nicht einfach, solche technischen Infrastrukturen in der Verwaltung 
zu schaffen.  

o Das Thema wurde in der Vergangenheit bereits diskutiert und es wurden auch 
einige Kommunikationsplattformen ausprobiert, die inzwischen jedoch nicht 
mehr genutzt werden. Das Thema kann noch einmal auf die Tagesordnung 
gesetzt werden. 

- Die Übersicht ist sehr hilfreich. Es fehlt jedoch noch eine Schlussfolie, aus der 
hervorgeht, wie der Beteiligungsrat an die verschiedenen Bereiche angeschlossen ist. 
In der aktuellen Präsentation gibt es nur einen Pfeil zur SVV und das scheint zu wenig 
zu sein. Die Mitglieder des BR gehen eher zu verschiedenen Workshops und bringen 
sich dort ein. Eine Folie zum üblichen Workflow wäre hilfreich.  

o Es werden verschiedenen Weiterbildungsmodule vorbereitet. Ein Modul soll 
sich mit Frage auseinandersetzen, wie man sich im BR einbringen und 
engagieren kann und welche Kompetenzen und Möglichkeiten der BR hat. 
Darin sollen die entsprechenden Informationen erläutert werden.  
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- Macht es Sinn, die kommunalen Aufgaben hinter jedem Geschäftsbereich noch etwas 
zu erläutern?  

o Wird notiert und ist wahrscheinlich sehr sinnvoll zur Orientierung insbesondere 
für neue Mitglieder. 

- Auf den Bereich Zivilgesellschaft wurde in der Präsentation wenig eingegangen. 
Natürlich kann die Zivilgesellschaft als Ganzes nicht abgebildet werden, allerdings 
kann es hilfreich sein, 2-3 zentrale Akteure für das Thema Beteiligung aus diesem 
Bereich zu kennen. 

o Ist eine sinnvolle Idee, insbesondere da die Zweiteilung von Politik und 
Verwaltung sowie Zivilgesellschaft dargestellt werden soll, die ja sich ja auch in 
der WerkStadt für Beteiligung wiederspiegelt.  

 
Smart City Projekt - Weiteres Vorgehen  
Nach der Pause wurde die mögliche Zusammenarbeit mit dem Smart City Projekt besprochen. 
Zu Beginn stellt Herr Bach die möglichen Themen für die Zusammenarbeit mit der Smart City 
AG vor, die vom BR in der Oktober-Sitzung genannt wurden:  

- Zusammenarbeit mit der AG Smart City bei der Ausgestaltung des Beteiligung der 
Bürger:innen in der Entwicklung der Smart City Strategie 

- Den Begriff „Smart City“ ändern – Welche Rolle soll der BR dabei spielen? 
- Potsdam LAB konkretisieren und weiterentwickeln 
- Digitale Beteiligungstools weiterentwickeln: Konkretisierung der Anforderungen für die 

Ausschreibung der Online-Beteiligungsplattform 
Zum letzten Punkt „Konkretisierung der Anforderungen für die Ausschreibung der Online-
Beteiligungsplattform“ erläutert Herr Mazloumian, dass die Ausschreibung fertiggestellt und 
mit den zuständigen Stellen in der Verwaltung bereits abgestimmt ist, sodass es keinen 
Spielraum für eine weitere Anpassung mehr gibt. Herr Mazloumian informiert, dass die 
Mitglieder des BR allerdings nach Vergabe des Auftrags in die Entwicklung, Ausgestaltung 
und Implementierung der Online-Beteiligungsplattform mit einbezogen werden sollen. So 
könnten sie beispielweise die erste Version der Plattform testen und dann ein Feedback für 
die Weiterentwicklung der finalen Plattform geben.  
Zu Beginn der Diskussion wird deutlich, dass das Thema Smart City von den Mitgliedern des 
BR nach wie vor als sehr komplex empfunden wird und es deshalb unklar ist, an welcher Stelle 
der BR das Smart City Projekt unterstützen kann. Es wird schnell deutlich, dass es weiterhin 
eine Unzufriedenheit mit dem Begriff „Smart City“ gibt, da er aus Sicht der Mitglieder nur 
teilweise die Ziele des Projekts widerspiegelt. Der BR kann sich vorstellen, die AG Smart City 
beim Finden eines alternativen Titels zu unterstützen, der griffiger und Potsdam-spezifischer 
sein sollte. Der Smart City Begriffe kann gerne durch mehrere Begriffe ersetzt werden, die das 
Ziel des Projekts beschreiben und es dadurch attraktiver für die Öffentlichkeit machen. Die 
bereits existierenden Begriffe „innovativ, grün, gerecht“ sind aus Sicht der Mitglieder nicht 
konkret genug und müssten ebenfalls griffiger und Potsdam-spezifischer formuliert werden. 
Die Anpassung der Begriffe wird vom BR als ein erster Schritt gesehen, um das Smart City 
Projekt für Bürgerbeteiligung zu öffnen.  
Im nächsten Schritte wird Herr Mazloumian die AG Smart City kontaktieren, um zu klären, 
welche Bedarfe es für eine Unterstützung durch den BR im Smart City Projekt gibt. Hierbei soll 
insbesondere das Thema der Namensfindung erfragt werden. In dem Zusammenhang kann 
auch geklärt werden, ob es zu anderen Themen (LoraWan, Pasymo, PotsdamLab etc.) 
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Unterstützungsbedarf von Seiten der AG gibt. Anschließend kann der BR auf Grundlage der 
Rückmeldung klären, wie die Unterstützung konkret aussehen soll.  
In Anhang B ist die Grafik zum weiteren Vorgehen Smart City zu finden, die die Diskussion 
zusammenfasst.  

3 Aktuelles – Bericht aus den AGs und von anderen Aktivitäten 
3.1 Lage der Ortsbeiräte – Bericht aus dem Workshop 
Der Bericht von Herrn Franzke wird derzeit intern vom Büro des Oberbürgermeisters 
bearbeitet. Es gibt eine neue Ansprechpartnerin (Frau Arasin) für die Ortsvorsteher:innen im 
Büro des Oberbürgermeister, die sich gerade einarbeitet und großes Interesse an einer 
Kooperation mit den BR zeigt. 

3.2 Kulturpolitische Strategie der Landeshauptstadt Potsdam 
Der Bürger:innenbeteiligungsprozess ist abgeschlossen. Es haben sich insgesamt nur recht 
wenige Personen beteiligt. Am 18.11. ab 17 Uhr fand das Abschlussplenum des Prozesses 
statt. 

3.3 Bürgerhaushalt Potsdam 
Die Votierung ist seit dem 13. November 2022 abgeschlossen und es liegt eine TOP 20 Liste 
der Vorschläge vor. Die Redaktionsgruppe beschäftigt sich mit ihr kommende Woche. Die 
Liste wird am 07. Dezember der SVV vorgestellt und zum Beschluss vorgelegt.  
Herr Daenzer hat bis Januar um ein Feedback aus dem BR zum Bürgerhaushalt gebeten: Wie 
wird der Bürgerhaushalt empfunden? Was läuft gut, was kann verbessert werden? Das Thema 
wird auf die Tagesordnung für die Dezember-Sitzung gesetzt. Davon unabhängig können die 
Mitglieder des BR eine individuelle Rückmeldung zum Bürgerhaushalt an Frau Knorr schicken. 

3.4 Prozessmonitor 
Darstellung des Prozesses Scholle 51: 
Es handelt sich dabei um ein Künstler:innen- und Atelierhaus, in dem sich die Nutzer:innen 
des Hauses angenommen und es restauriert haben. Die Scholle 51 war urspünglich ein 
Kindergarten, bei dem viel zu tun ist. Die Sanierungen, für die alle ausziehen mussten, sind 
inzwischen abgeschlossen. Die WfB hat die Künstler:innen im gesamten Prozess beraten, 
unter anderem auch zu rechtlichen Aspekten der Sanierung und ähnlichen Themen. Aktuell 
bereiten sich die Künstler:innen auf den Umzug vor und es stellt sich die Frage, wie nun das 
Zusammenleben nach dem Einzug aussehen soll. Dabei geht es um ganz konkrete Punkte, 
wie zum Beispiel die Höhe der Mieten, die gezahlt werden können. Es soll ein solidarisches 
Modell des Zusammenlebens entworfen werden, das ein faires Miteinander ermöglicht. Das 
Haus ist inzwischen in den Besitz der Künstler:innen übergegangen. 
Zu den Kulturpolitische Leitlinien: 
Der Bürgerbeteiligungsprozess ist insgesamt nicht so gut gelaufen, weil nur sehr wenige 
Bürger:innen an den Veranstaltungen teilgenommen haben. Wie soll der BR damit umgehen? 
Die Akteur:innen-Beteiligung läuft im Gegensatz sehr gut, sodass der Eindruck entsteht, dass 
der Prozess zu einem sinnvollen, zielführenden Ergebnis kommt. Das sieht die WfB genauso. 
Auch für die kommende Phase des Prozesses wird sich erneut die Frage stellen, wie die 
Bürger:innen eingebunden werden können, für die das Strategiepapier bisher uninteressant 
ist. Es muss überlegt werden, wie die Inhalte für die Bürger:innen aufbereitet werden können, 
sodass sie das öffentliche Interesse wecken. Derzeit liegt noch kein sinnvolles Format für die 
Öffentlichkeitsbeteiligung vor.  
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3.5 AG Libeskind Mediaprojekt 
Kommende Woche findet das zweite Workshopverfahren statt. Das Thema sollte möglichst 
auf die Tagesordnung des nächsten Treffens gesetzt werden.  

4 Organisatorisches 
4.1 Nächster Sitzungstermin 
Die kommende Sitzung des BR findet 08. Dezember 2022 ab 18.00 Uhr im Bürgerhaus am 
Schlaatz, Schilfhof 28, 14478 Potsdam statt. Im Anschluss an die Sitzung ist ein informelles 
Treffen zum Jahresausklang geplant, zu dem alle Mitglieder und auch Ehemalige herzlich 
eingeladen sind.  
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Anhang 
 

a. Präsentation Weiterbildung Modul 2 – Potsdamer Beteiligungslandschaft 
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b. Diagramm zu weiterem Vorgehen Smart City 
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c. Prozessmonitor 
 

 



 16 

 

 
 



 17 

 
 



 18 

 
 



 19 

 


